
rMlervomWestermald
'■.aa

i.tut

ffii -er achtjeitiaen Wochenbeilaqe
3imitn?rl?5Sonntassötati.

Aufschrift für Drahtnachrichten.
Erzähler Hachenburg .Femruf Nr .72

Hachenburger Tageblatt
Tägliche Nachrichten

für die kelamtinterellen des Weber«,ldgrdiets

Mt der Monatsbeilage:
Lanüwiklichllit.Lbft-uiiil Satt«nbau.

Druck und Verlag der Buchdruckers!
TH. Kirchhübe ! in Hachenburg.

urnli
rreid

Bezugspreis : vierteljährlich 2.40 M,
monati . SOPfg mitBcingerlohn ; durch die
Post 2,25 M .bezw.75 Pfg . ohne Bestellgeld.

wädreaa des Krieges müiTen die frtibfiUä « « eslslirn . lAnzeigenpreis (zahlbar im voraus)
— , - ^ o 1 Q 1 Q ! die sechsaespaltsne Prtttzsi !« oder deren

Hachenburg, Donnerstag, den 18. Apul i " id . jRau», 20 Pfg., «««̂ «1«soPm.
10  Jahrg.

i

riegs - G Chronik
Wichtige TageSer eignis ir »uw Sammeln.
Avril Neue Erfolge au? dem Schlachtselde an der

lirren die von TammettorS nach Widorg führende Babn.

Wilson zahlt.
"ftSÄ & Ä ’Ä ä

Komme an bet Di ?e und an bet SIt§ne ju Ersetzen,
,b5r ‘ b bif britische Führung kaum haibaiisgebtloete
dnüen an die Schlachtfron! wirft , »m den deutschen
uumein wenigstens noch einigen Widerstand en.gegen-

zu kölner , lätzi Herr Wilson die Parlamentsmuhle
'LZuLon Nagern S « n- Verbündeten oll̂ n wEm

denen eS schlecht gebt? Nnd was Ural. betamen.
« ’+on 'Negierung näher als mtt dem großen Geldbeutel

winken dessen Überlegenheit vor allen andern Knegs'
Men Ser Wesimächte über jeden Zweifel erhaben >s. .

wird der französischen Staatsbank wieder enst
ein netter kleiner Vorschub von 125 Millionen Dollar

4 "kn . Damit hat die Gekamtverschuldung der Re-
-ik an d,e Vereinigten Staaten zwar bereitsbt g

1565 Millionen Dollar erreicht — ltder o. denttm,.
lllnzoeiwalter würde erblassen im Angesicht wicuer
'lrn und der ungeheuren Verpflichtungen, die strebe'

Men Aber der Krieg hat alle MaßstLbe oerschooe.r,
imnentlich in Frankreich wo die Milliardenverluste an
in. ehemaligen russischen Lnndesgenossen obnedies eme
lewisie Galgenstimmung m finanztellen ^ mgew er
seupt tu haben scheint. Warum nicht Geld nehmen,
vornan es kriegen kannc Wer braucht sick heute um d e
Änlöiung von Zahluiigsverdmdlichkeiten na« dem Kr .rg«
>rn Kopf zu zerbrechen, Die Hauptsache
mnner gibt die den Glauben an Frankreichs Stern no^
,W verloren haben. Und wenn auch dre Bereinigten
Ltaaien den Zinsfuß für ihre Borschu„ e «n »ran^ e.ch
«mit Rücksicht auf ihre eigenen stets sreiaenden Gttd
bebürfnHTe" von 43/‘ aus 5 % erhöht haoen, so loont es s.cki
heutzutage wirklich nicht, an solchen Kleinigseittti am , nur
den geringsten Anstob zu nehmen. Wie die Schi badrew
nung aussehen wird , kann doch ohnedteS vorlauitg tel .i

' ^ Tlber̂ mft" Vorschüssen allein will W-.lson etz nickt de.
enden lasten. Er hat dem Ko.igretz auch r ne be' oudece

Corlaae unterbreitet , wonach ^ ankreich und ^ anderen
ändern Vergütung für irden durch Maßnahmen de-,
'merikanischenM litärs verursachten Schadens zuge agt
wird. Das Repräsentantenhaus hat breser Forderung
hereitwillig zugestimmt, und jetzt hat auch der Smat sei
Leaer, dazu gegeben. Also wenigstens ein metalliicher
Lrost für ‘das Ausbleiben jeder , wirklich durchgreifenden
am-rikanischen Hilfe, die dock für d,e,e» .zahr mit o ..^ r
Sicherheit in Aussicht gestellt war . Wir wisten. da»
lonar unsere Oberste HeereLlettung >m 'M m ve
Uimmten Grenzen ernsthaft gerechnet hat. Vorsvrgbch
wie sie ist. hat sie deshalb bereits tm vorigen Herbst die
Nlliienifchen Reihen gründlich gelichtet und danach d. m
russischen Kriegsfpuk ein Ende gemacht: so da« der
-rmarjete Machtzuwacks unserer Femde ou. n »s. r.
des Großen Ozeans ebenfalls einen Ersatz mr
h'e Verluste des Jahres lSl/ . keineswegs abe, ei, e
Steigerung ihrer Kampfkraft über das schon ramal»
mnckte Maß hinaus bringen konnte. Bis iesi , können
wir sagen? sind die . amerikanischen Unterstützungen bmier
Liefen Schätzungen wert zurückgeblieben. ^Oo man drüben
nickt mehr leisten konnte, oder ob e- an dem gm»
Willen dazu gefehlt bat. das mögen die V" r chas en imter
«nauder ausmachen. Uns gemigi dre Feststellung, da.
die deutsche Heeresleitung sich höchstens «u unU.ru
Gunsten über die militärische Bedeutung der amerikamsck.e.r
Kriegserklärung getäuscht hat . Was m diesem Jahre mckr
«reicht wird , dafür ist der richtige Zeltplmtt lmw eder
dringlich verpaßt. Die Amerikaner lieben es, erst a .ui.c.i
hinter der Front mit aller Gründlichkeit sich einzurickten.
io haben sie sich auch in Frankreich ein« allen Forderungen
woderner Krieasübrnna angevante OverationsdaiiS ae-

schaffen, and was ihre ' technischen Truppen in diAer Be-
ziebnng geleistet haben , soll m der Ta . auch sehr
weitgehenden Ansprüchen genügen. Aber dumst m
natürlich kostbare Zeit oerlorengegangeti. ^ nzwizchen
wird Genera ! Pershing nck wobl schon davon uberzeugt
haben, daß unser Hindenburg rluksichtslo» genug ist. uie
Vollendung der amerikanischen Vorberettungen rucrst ar -
, »warten . Sv wird , was Amerika an Kampftrupven zur
Stelle bat. in die französische Niederlage mit .hinein,
gezogen und was dann mit den weiteren Mannschafteii
geschehen soll, die doch immer nur tropfenweise nach
Europa hinübergeschafit werden können, das willen die

Also wird man sie wohl lieber i'.n sicheren Hafen
zurückbebalten. Dafür bietet Herr Wilson leine L,chav-
weckle! mit großmütiger Handbewegung -bat . Nun ja.
die Franzosen werden sie nicht zuruckwei.en. Aber daß sie
diesen sonderbaren Kriegsgenollen um deswillen als glnck-
wrrtig anerkennen werden, ist schwerlich zu glauben, ^.er
Blutzoll ist es. der im Krieg euticheidet, und mcht der
Dollar . _

Prinz Gixius von parrna.
Ein verschwundener Kronzeuge . ^

B.r zu den Enthüllungen Clemenceaus. den Brief
t-w' e: Karls an seinen Schwager betresfend, war Pimz
« » » » - ^ b. r * * % * « * % £  fÄ

Kreisen unbekannt. Er ist
jetzt angeblich nicht aufstndbar.
'Wenigstens behauptet das
Pariser „Petit Journal ", da«
Prinz Sixtus seit Anfang
März nicht mchr^aus frmizö-
sischem und englischem Boden
weile, was es der sranzösilchen
Regierung unmöglich macke,
den Prinzen um Vorlegung
desOriginalbriehes des Kaisers
auszusordern. Auck im bel-
gischen Roten Kreuz ist der
jetzige Aufenthalt des Prinzen
unbekannt. Da der Zeuge
nun „unbekannt wohin" ver¬
zogen ist, bat es Ciemenceau
leicht anzukündigen» seine Ne¬
gierung werde, falls erforder¬

lich. neue Dokumente aus dem „Faszikel Prinz Parma"
oeröffentlichen . . . Andere Pariser Matter meldeten tn-
i-efieu schon vor einigen Wochen, daß Prinz isixtus mit
seinem Bruder Xaver in Marokko weile wo er bei den
belgischen Kongoiruppen. die dort verwendet werden Dienst
!>>' Trifft diese Nachricht zu, io ist Clenieuceau '.mmerbiy
vor der Zeugenschaft des Prinzen sicher und kaiiii unge¬
hindert weiter „enthüllen'st_

Irlands Widerstand gegen die Wehrpflicht.
Drohende Kabinettskrise in England.

Tie im Ministerium sil;e» dci > Mitglieder der 'Arbeiter-
Partei hatten mit p'lo »d George eine Unterredung iiber die
Eelbitvcrwaltniig und die Einführung der Dienstpflicht .>r
Irland . Die Minister setzten sich nach Kräften dafür ein.
das: Irland die Selbstverwaltung gewährt werde, bevor dir
Dienstpflicht , der sic übrigens nicht entgegentrete » . dort
cingesührt >vird . ' . „

Durch diese von Retiter verbreitete Meidling wird das
Gerücht bestätigt, daß die Arbeitsnuncster zum Austritt
aus dem Kabinett eutschlosseu sind, wenn Irland die
Dienstpflicht ohne Geivährung der Selbstverwaltung auf¬
gezwungen wird. Der Rücktritt der Arbeitern,intster wurde
aber Llond George der letzten Fühlung mit den Arbeiter.
Massen berauben - er ivürde sich vor unüberwindbaren
Schwierigkeiten sehen!

„Lieber in Irland als in plaudern sterben ."
Der Simiseiner -Führer Devalora sagte in einer Rede

in Tullamore , in der er die von einem Teil der englischen
Presse empfohlenen Zwangsmaßregeln gegen Irland
kritisierte. Irland höre nicht zum ersten Male bielDlabnüm,
daß die Engländer nicht zögern sollten, zu schießen. Er
erividere. daß Irland Gott sei Dank Männer besitze, die
verständen, darauf zu antworten und dieles Spiel des
Schießens zu zweien zu spielen. Es gäbe nur enieu
Wea. die Einführung der Militärpflicht zu Fall zu brinaen.

Prinz Sixtus von Parma

Dle' Jrkänöer könnken nur einnial sterben, nnd es wäre
bester, daheim in Jrlanck als in Flandern durch Deutiche
o'-ev von den Dentichen erbeutete britische Kanonen den
Tod zu erleiden. Das irische Volk müßte wie ein Mann
zusammensteben und jeden Versuch der Einführung der
Dienstpflicht bis zum Tode Widerstand leisten.

England beginnt zu bereuen.
«Durch die drohende Unruhe in Irland ist die öffent¬

liche Meinung in England außerordentlich beunruhigt . Die
Unruhe wird verstärkt durch die amerikanischen Stimmen,
die fast durchweg der Einführung der Dienstpflicht in
Irland heftig widersprechen. Die Verwirrung der Lage
bringt ein Artikel der „Dailv News " zum Ausdruck, m
dem es heißt: „In Irland ist man bereit, der Rekruten-
aimbebung durch eine fremde Macht (!) au«ersten Wider¬
stand zu leisten. Es werden sich nicht nur die Männer,
sond-rn auch die Frauen bis zum Tode widersetzen. Dies ^
ist sie wohlerwogene Ansicht von iienten , die Irland genau
kennen. In dieser Frage sind Verhandlungen unmöglich.
Die Annahme, daß die Wehrpflicht als Preis für die
Selbstverwaltung hingenommen werden würde, verrät eine
so klägliche Ahnungslosigkeit gegenüber den Stimmungen
in Irland , daß es unmöglich ist, sich mit jenen Staats¬
männern auseinanderzilfetzen. die ernstlich daran glauben,
die allgemeine Wehrpflicht könnte nur als freie Maßnahme
einer freien autonomen Gesetzgebung durchdringen. Ander¬
seits kann England natürlich eine Armee nach Irland ent¬
senden um eiue Division holen zu lassen. Man wird sie
um den Preis von sehr bedauerilswerten Vorfällen er¬
halten, und Amerika wird Zeuge dieser Vorfälle sein."

Gleichivohl muß England — nun einmal auf der
schiefen Bahn — Männer für die Front haben. Und wi¬
es jetzt um 10 000 Mann zu bekonimen, die Rüsten wieder
ins Heer steckt, so wird es auch mit Gewalt die Irländer
zum Dienst pressen - wenn nicht die Entwicklung der
Dinge stärker ist. ÄS der Wille der englischen Btacht»
Haber. . .

politische Rundschau.
Deutsches Xieich.

»t-  Eine Erhoqung verschiedener direkter Steuern wird
demnächst von der Regiernng tm sächsischen Landtage
gefordert werden. Bor allem soll die Einkommensteuer m
ganz erheblichem Maße verschärft werden, sogar noch über
die im Staatshaushaltspläne für 1918/19 bereits vor-
geschlagene Erhöhung hinaus . In dem Staatshaushalts¬
plan waren u. a. Erhöhungen des Zuschlages zur Ein¬
kommensteuer um über 100 % für Aktiengesellschaftenvor¬
gesehen worden. Diese sollen ebenso rote die Zuschläge
für die physischen Personen noch weiter hmaufgejetzt
werden.

* Der Hauptausschuß des Reichstages behände,ie
D cn-llag den Haushaltsplan der Reichs »,arurevcr-
waUunj, . Eine Anzahl neuer Stellen werden gefordert.
Ein Antrag, von Abgeordneten verschiedener Parteien
insterzeichnet, wünscht Einführung von Beamtenaus-
schlissen in den Betrieben der kaiserlichen Manne.
Staatssekretär -v. Capelle begrmidet die Notwendigke-k
der neuen Stellen und äußert lebhafte Bedenken gege-i
die geforderten Beamtenausschüsse, sagt jedoch wohlwollende
Berücksichtigung der Kriegsinvaliden bei Stettenbesetzungen
zu llkachdem noch eine Anzahl von Einzelheiten besprocheti
waren, wurde die Weiterberatung auf Mittwoch vertagt.

Österreich.Ungarn.
X Wiener Blätter erfahren von unterrichteter Deite:

Grai Crernin hat in die Urschrift de» Briefes Kat,er
Karls an den Prinzen Sixtus von Parma Einsicht ge¬
nommen. Die Urschrift steht vollständig tm Tu ' klang mtt
der über den Kaiserbries veröffetttlichten Kundmachung des
j ,, f Ministeriums des Äußern vom 12. Aprtt . In
diesem Schriftstück ist weder ein Auftrag au den Prmzen
Sirius enthalten, den Brief Kaiser Karls irgend jemattd
nuiznleilen noch steht ein Wort über B -lgl-r>dann . Der
aus Elsaß-Lothringen bezugltche «-atz deckt W “
tnu der vom Ministerium des Äußern veröffentlichten
Fassung. ^Dpan,en.

x Die Auseinandersetzungüber die spanische» A«.
spräche auf Gibraltar unk» Tanger hat um ganzen Lande
wieder lebhaft eingesetzt. DaS von der Köln. 3tg . für die
Friedenskonferenz in Aussicht gestellte Eintreten Deutsch¬
land« ruaunsten dieser Anioruche « trd b»h bet btutidf

derAUmmgimf



frattiblUfce * Presse eingehend besprochen und recht günstig
«ufgenümmen , während die gegnerischen Blätter , darunter
vor allem »Diarto Unwersal *. das Organ RomanoneS,
Einspruch erheben.

Aus Zn - uno Ausland.
Berlin , iö . Avril . Der Reichskanzler , der am 9. d. M.

eine Erholungsreise angeiret -n hat . wird erst Mitte nächster
Woche nach Berlin zurückkehren.

Berti », 16. April . Legationsrat Dr . Riezler , der unter
Herrn v. Betbmann Hollmeg der Reichskanzlei angehörte , soll,
wie em hiesiges Blatt berichtet, der deutschen Botschaft in
Moskau als Bopchaitsrat zugeteilt werden . Er dürfte sich
schon in den nächsten Tagen nach Moskau begeben.

Berlin , 16. Avril . Der bisherige Leiter des Pressedienstes
beim Reichswirtschaftsamt , Dr . Koehler . ist aus demReichs-
dienst ausgeschieden, um die Leitung der Geschäftsführung des
Haniabundes zu übernehmen.
c- April . Die Ernennung eines Nachfolgers
für Graf Czernln durste noch einige Tage auf sich warten
lassen, da Kauer Karl bis zur Lösung der ungarischen Wahl,
reiormfrage in Budapest bleiben wird.

Budapest , 16. Avril . Die hier verbreiteten Gerüchte vom
bevorstehenden Rücktritt des Kabinetts Wekeile sind uwzutreffend.

Amsterdam , 16. Avril . Die Aufrukirbewegung in
Kanada,ist weiter im Wachse». Alle militärpflichtigen Leute
werden eingezogen . »

Amsterdam , 16. April . Das niederländische Arbeiter,
sekretariat hat beschlossen, Vorbereitnngsmaßnahmen zu treffen
für einen allgemeinen Streik zur Erlangung einer besseren
Lebensmittelversorgung.

Amsterdam , 16. April . Nach einem . Times "-Bericht ist der
Vorsitzende der Senatskommission für auswärtige Angelegen-
beiten der Vereinigten Staaten . Senator Stone , gestorben.

Stockholm , 16. April . Wie ..Nationaltidende " meldet,
finden zwischen der Ukraine und Schweden Unterhandlungen

von Getreide gegen schwedische landwirt-
schaftliche Maschinen statt.
- 1£ April . Die Schweizerische Notstandskommission
sprach sich für ein Viehhandelsmonopol und für die Ein-
fuhrung der Fleischkarte aus.

Bern . 16. April . In der französischen Kammer wurde
, eine Regierungsvorlage angenommen , wonach der Ver¬

brauch von Papier und Druckmaterial fernerhin eilige-schrankt werden mutz.
Petersburg , 16 April . Die Bergvölker de» Kaukasus

Laben sich gegen die Bolschrwiki -Regierung erhoben,
und eS ist bereits ,u erbitterten Kämpfe« zwischen beiden Par«
teiey ßtkonunen . ^

Kaiser Wilhelm an Livland und Estland.
Berlin , 16. April.

0 J% et  j? a ’? er 6a! on  k «n Vorsitzenden deS gemeinsamen
LandeSrats m Riga . LandeSmarschall Pilar , folgende
Drahtung gerichtet:

» "5 tr  Mir in so herzlicher Weise dargebrachte Dank
deS Landesrate - von Livland , Estland , Riga und Oeiel
für die Befreiung der alten OrdeuSlande von ihrer Be¬
drängnis hat Mich tief gerührt . Ich danke Gott von Herzen,
da ;, er Mich und Meine Armeen das Werkzeug für diese
Befreiung hat sein lasten und Mir die Möglichkeit gegeben
hat , die Zukunft der alten , durch deutsche Arbeit geschaf¬
fenen Lande auf eine sichere t '.rundlage zu stellen. Die
Bitte des LandeSrateS um Anfchlnst an da » Deutsche Reich
unter Meinem Zepter wird mit Wohlwollen geprüft werden.
Ich nehme sie als ein Zeichen de« Vertrauens zu Meiner
BerGn und Meinem Hanse und Deutschland » Zukunft und
spreche dem Landesrat Meiuen kaiserlichen Dank dafüraus.

. „ Es war oorauSzusehen . daß der Monarch der Bitte
des Landesrates in Riga nicht ohne weitere « zustimmrn
wurde . Die Frage des Anschlüsse- an das Deutsche Reich
wird an den zuständigen Stellen geprüft werden . Es ist
ab» wohl kaum ein Zweifel , daß sie in zustimmendem
Sinne entschieden werden wird.

Auf eine Huldigungsdepesche des estländischen Land-
tages bat Kaiser Wilbelm in einem Telegramm geant¬

wortet in dem e- u. a. heißt : . Möchten setzt Ruhe und
Sicherheit im Lande einkehren , damit unter dem Schutze
des Deutschen Reiches deutsche Art und deutsche Arbeit
sich ungestört zu hoher Blüte entfa lten können ."

Deutscher Reichstag.
(146 Sitzung .» CB. Berlin . 16 Avril.

■ ®xauä c..$ kef, der Wieder -Eröffnung der Arbeiten
ziem-ich gut gefuut . Eingegangen find die neuen Steuer«Vorlagen.
. ° Dr . Paasche eröffnet die Sitzung mit Worten
des Dankes für die treuen Vaterlandsverteidiger , die den
schweren Kamps im Westen durchfechten. Zur Beratung stehen
zunächst eine grobe Zahl

kleiner Anfragen.
, Abg . Fester (Vp.) weist auf die Schädigung der Nord-

seeinselngememden hin. Unterstaatssekretär Lewald antwortet.
dab,bin die einzelnen Bundesstaaten eingrcifen müßten . Abg.
Graf Westarp (kons.) fragt nach der notwendigen Bereit¬
stellung menschlicher und tierischer Arbeitskräfte für die
landwirtschaftlichen Frühjahrsarbeiten . Oberst ' o. Braun
erklärt , das Kriegsamt habe für die rechtzeitige Bereu-
stellung durch Beurlaubung und Zurückstellung schon
vorgesorgt . Abg. Geck »Soz .» regt Abmachungen zur
Schonung offener Städte beim Luftkrieg au . Ein
§ESlerungsoertreter sagt, eine Anfrage des Feindes in
dieser Richtung sei bisher nicht eingegangen , wenn sie ein¬
ginge. wurde sie geprüft werden . Ein elsässischcr Abge¬
ordneter beschwert sich über den antielläftischen Film . „Der
Antiquar von Straßburg ". Ein Vertreter des Kriegsministe,
rmms bestreitet, daß Bedenken gegen den Film erhoben werden
konnten. Der neugewäblte Zentrumsabg . Greber wünsch»
reick?gesetzliche Regelung des Schadenersatzes für . Flieger »
schaden. Die Regierung antwortet , derartige Maßnahmen
seien bereits vorgesehen, so dag eine Neuregeluna
nicht notwendig sei. Nun folgt die Weiterberatung der An¬
träge auf Überwachung der Heeresbetriebe , d. h. die an den

Fall der Daimler -Werke
sich anschließenden Erörterungen.

Abg. Keinath (natl .) erklärt den Fall Daimler für de-
bäuerlich . Er dürfe aber nicht verallgemeinert werden . Von
einer allgemeinen Uberteuerung des Reiches könne nicht die
Rede sein. Wenn der Friede kommt, werden die Preise von
selbst sinken, erne künstliche Preisregulierung sei nicht möglich.
Be : der künftigen Preisgestaltung sollten auch die Organr-
sationen des Handels usw. gehört werden.

Abg. Schiele (kons.) legt ebenfalls Verwahrung gegen die
Verallgemeinerung ein. Unsere Industrie bat Großes geleistet
und wenn uns die englische als Muster bingestellt wird , jo
muß doch gesagt werden , daß es auch drübeii
Lie erungsskandale und Klagen über mangelnde Kontrolle
gibt . Sollte sich im Falle Daimler ergeben, daß nicht nur
eine Ausnutzung der Konjunktur , sondern auch der Notlage
des Vaterlandes vorliegt , so wird die Verurteilung allgemein
sein. Im Falle Behr -Pmnow sind schwere Beschuldigungen
erhoben worden , die nicht begründet sind. Der Abgeordnete
Noske bat von der Schlange des Prioatkavitalismus und den
deutschen Machenschaften des Kapitalismus gesprochen Das
ist dankenswert , denn es zeigt, daß die Sozialdemokratie noch
immer an ihrem Programm der Entkapitalisierung festhält.

Abg. Mumm (Dtsch. Frakt .): Es ist kein Wunder , daß in
diesem Kriege neben dem Heldengeist sich auch der Händler-
seist zeigt, jener Händlergeist , der seinerzeit den Rothschild»
ihr Vermögen brachte. Auch diese Mängel sind durch
mangelhafte Vorbereitung verursacht . Als in den ersten
Kriegstagen der damalige Kriegsminister inS Große
Hauvtauartier reiste und die meisten seiner Untergebenen
folgten , traten vielfach ungeeignete Männer an deren Stelle
auf Vorder - und Hintertreppen drängte sich die Menge um
alles mögliche anzubieten . So wurde es z. B . möglich, daß
ein Berliner Varietidirektor ein halbes Dutzend Kriegs-liewrungsfirmen ru gründen vermochte.

L,® ); Dir Heeresverwaltung bat gegenüver
^ f Ä lnbuftr Le. wahre Lammesgeduld an den Tag

fbwst - Nicht nur die Daimler -Werke stehen unter Anklage,
Ä ^ mbie^ roQi turL9- die sich gröblich hat täuschen
Ä iÄ  ^ bE °ŵ rri g fo[I QU({) b{e Geivehr.

e,. .. ü,Oberndorf gedroht haben . Gegen die Arbeiter in
rtf.f Betrieben zieht man ganz andere Saiten

da wagt man noch das Lob des Kapitalismus zu
sti.gen, der die augenblickliche Notlage tn schamloser Weise
hnl ^nnni « dandelt sich nicht um Einzelfälle , sondern umogs ganze kavitaltstlsche Softem . 2n Anbetracht solcher Er-

VIe Trau mit Sei, KarfunkelfteliKn.
22)

Roman von E . Marlitt.
Nachdruck verboten.

..Ja , vte Frau Amtsrätin , die ist sretttch toll
und böse , und der junge Herr erst — ach. ach !" sie fuhr

durch die Luft - „da gibt 's viel böses
Ailut ! Aber es hilft alles nichts , und wenn 's noch
so deutlich durch die Blume gegeben wird , der 5>err
Kommerzienrat hat keine Ohren . . . Ich glaube .' im

!? n9 hat er 's gar nicht gesehen , daß das fremde
Kind da rumgelaufen ist , wo 's nicht hingehört
rr fft i« immer so in tiefen Gedanken - das kommt
vom »chwarzen Geblüt , Fräulein , nur davon ! Wie 's
ihm aber doch endlich beigebracht worden ist , da bat
" 9i aät ’rJ lC  ZEen das Kind nur spielen lassen.

^ Hof mär ' groß genug - und dabei
M ^ licbe ., und der Aerger muß 'nuntergewürgt

.. . » ahm eine Stecknadel aus ihrem Halstuch und
st>.ckü eine halbgelvste Schleife am Kleid der jungen
Jta .itt. fest ; dann Zupfte sie die Spitze am Halsaus-

zurecht und strich mit beiden Händen glättend
'bergen etwa .- zerknitterten Seidenrock . „So . nun

an 'k-u ^ sehen !" sagte sie zuriicktretend . „Die werden
gucken da oben : So unverhofft und so mitten hinein
in die große Gesellschaft —~ 9

tW » ‘'ar9arete Wittette  Kopf , daß die Locken

nlten ^ löcfih, ar  ffa ni(? t nad& dem Sinn der
sie und heute „extra schön" oben , meinte
Ile , uuo penn Champagner würtch es wobl ricknia
gemacht worden sein zwischen der vom Hofe und dem
. errn Landrat . . . „Ein paar schöne Menschen Fräu-

sie " ihr " ^Mitteilungen W* die Familie !" fchloß

n«hanen !" . . ^ nicht genug in acht

«ÄT ÄÄ tSÄS

^ " ^ e veröat sich alle Beleuchtung . Ste wollte
i .n ^ unkeln warten , bis drohen alles vorüber sei
" " d ft -egwieder auf den Fenstertritt in der Wohitstube!

Da saß sie nun und sann : und zu allem , was durch
dsn lungen Kopf flog , sagte die alte Uhr ihr ruhiäes
gleichmäßiges Trcktack und ebnete gleichsam di ->̂ 6nck(
ge^ nden Wogen in der Seele . Reinholds Gehässigke -t

Riui " " d der Großmama Hochmut machten itr
das Blut wallen ; aber es wurde niederackäulvkt —
netn , die Heimkehr in das väterliche Haus ließ sie sick

°a« | a“l I ttSßAlf '® om' °°">̂
J° tte ma " fßum  um die Existenz der

^hönen Helokse von Taubeneck gewußt . Prinz Ludwig
hatte einen hohen preußifchen Militärposten bekleidet
und fernen Wohnsitz in Koblenz gehabt . Nur selten

ur  uu den hermrschen Hof gekommen , und das
d/n apanagierten Prinzen des herzoglichen Hauses zur
^r ü ?ung gestellte Landschlötzchen , der Prinzenhof,
hntte lange Jahre unbewohnt gestanden . Es lag außer¬
halb der Stadt am Fuße eines ehemaligen Burq-
oerges , den noch einzelne Mauertrümmer krönten , und
war ein einstöckiger Rokokobau mit Mansarde und den
nötigen Remisen und Stallungen . Vom Tambacher
Pavillon aus konnte man ja den Prinzenhof fast
greifbar nahe liegen sehen.

Nun war er wieder bewohnt . Die Witwe des
Prinzen Ludwig war froh gewesen , nach seinem Tode
hier „unterkriechen " zu können , wie sich der Klein¬
städter insgeheim drastisch genug ausdrückte ; denn an
Barem hatte der Verstorbene so gut wie nichts hinter¬
lassen , und die Witivenpenslon war keine allzugrotze.

Es währte geraume Zeit , bis man sich droben
entschloß , aufzubrechen , bis das Stimmengeräusch der
Gesellftßast die Treppe Herabkain , und der große Flügel
des Hckustores zurückgeschlagen wl -rde , um den star¬
ken Lichtschein der Flurlampen auf das Trottoir
draußen strömen zu lassen.

In diese grelle Beleulhtung trat zuerst die Baronin
DaMLneck und watschelte an Herberts Arm nach dem
WaFen . Sie war von einer übermäßigen Korpulenz,
und die Tochter , die ihr folgte , mochte ihr später
barm ähnlich werden . Jetzt freilich batte deren hohe,

iwciliungen «aven die Arbeit « durchaus das R«
Arbeit zu verweigem . wört , hört ! bei der Mehrheit.
Beifall bei den U. Soz .)

General Scheuch : Es ist nicht wahr , daß die Gewehr
Mauser in Oberndorf mit der ProduktionSeinschränkunn
droht hat . Wenn Herr Henke am Schluß seiner Rede tnül
5?rreik gedroht bat . wirb er uns aus dem Posten finden
bisher . (Lebhafter Beifall bei der Mehrheit .)
m - « , -?>er fauf der weiteren Aussprache behauptete
o-oske (Soz .»unter anderem , die Zensur versuche soeben a
neuen großen Skandal zu verschleiein: die Strafverfol«
der Mannesmann -Werke und anderer rheinischer Werke m
Sierierhlnterziehung und Bestechung von Keeresangehör

Nach kurzen Ausführungen des Abg . Haußmannt
^ bmb'5.-E ^ f^ ^ bßung des Ausschusses angenommen

Nächste Swung Mittwoch 3 Uhr. **
m

Arbeitsplan des Reichstags.
Vor der Vollsitzung des Reichstags hielt der Alt,

Ausschuß eine Sitzung ab. in der er sich über den Arb--it«
für die nächste Zeit schlüssig nwchte. Der Freitag die'er &
soll iitzungsfrei bleiben. Die Sitzungen an den übrigen Ta
sollen erst nachmittags beginnen , ebenso am kommen!
Montag , damit den Aasschüffen Zeit zur Bern »,mg beH
Reichstag zugehenden Steueroorlagen  verbleibt Die'
ratungrn über die Steuervorlagen tn der Vollsitzung Ü
am nächsten Dienstag ihren Anfang nehmen . Bis da«
sollen alle kleineren Haushaltvläne in zweiter Lesung erled
werden , über die Dauer des diesmaligen TagungsabsA
kann noch nichts Bestimmtes gesagt werden . Mit einertz
led' gung der Arbeiten vor Pfingsten ist auf keinen iM]
rechnen; wahrscheinlich wird der Reichstag bis weit m!
Sommer hinein tagen.
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115 MMarden!
(»Ron einem »inan,wirtschaftlichen Mitarbeiter)

Krieg hat plötzlich das Zahlenemvstnden gewL
Ergebnis der ersten Kriegsankeibe stürzte!

alten Anschauungen um . Mit einem Schlage hielt 1
lebe Summenaufbringung für möglich . Als im Fritz
dem deutschen Volke eine Wehrmilliarde auserlrgt ,s
mirn etl u*  Zckwarzseher von Unerträglichkeit.-
Milliardenbegriff war damals noch nicht zum Mer«,
heitsbegriff geworden . Die Milliarde war etwas ' Uni.
.̂'H' kbaces . etwas nur in den Büchern der Utopisten!

Wohliublendes . eine Spezialität der Astronomen , die i
ja kalb und halb zu den Verrückten rechnete . Heute svtz
da» uauze Volk von iRilliorden , von Zehnmrlliarden , tz
Hundectmilllarden . Die Milliarde hat nichts imponieren!
mehr und wenn man überraschen will , so muß man ss
den Billionenumsatz der Reichsbank zitieren . Milliach
ko'ten Milliardensteuern , Millwrdenumjätze . das sind
laglichle,len geworden . Diese unerhörte Begriffsdehr
»st eritaunlnch und gefährlich zugleich . Gefährlich,
dadurch die Geldleichtfertigkeit verallgemeinert wird , -
dae Rechnungswesen des einzelnen Haushaltes bed^
^ bas Rechnen mit dem Groschen , der Spargeist |
Kolkes , den wir iur die Zukunft so sebr brauchen . I
bald wU der Finanzkritiker jede derartige Ziffernana
mit der Warnung nach unten versehen , doch nicht;
Svardank zu vergessen, sondern dort nach altem Bra

SaIer  aufzuschichten . Denn Erspartes ist,
rechtes Elgeiitum wird zum doppelten Genuß und z«
Segen für die Mitkommen und die Nachkommen.

l, ut ?L oer öegriffsdehnrmg haben unsere Großban,
erheblich mltgewirkt . Durch ihre Kassen laufen Manurj.
betrage , zusammengesetzt aus Klein - und Mitteleinla «!
uno den Riesengutbaben . Wenn die Großbanken auch ^
weitem nicht dre Umsatztürme der Reichsbank erreichet
sind doch auch ihre Ziffern imponierend . Die Dre - dv
Baak  bei,pielsweise . die soeben ihren Abschluß für lä
betarrntgibt . hat den Gesamtumsatz von rund 87 Milliard
rm Vorjahre auf 116 Milliarden gesteigert . In dies«
Steigerung drückt sich die rasende Schnelligkeit des U»
>aves unserer Vorräte und unseres technischen Apparai
aus . Die ungeheure Flüssigkeit des deutschen Geidmart !,
d>e die dickiten Ströme in die Banklaffen drängt , ' st nili
anderes als das Geaenloiel des rakLen Verhra -ick«

volle Gestalt noch schöne , ebenmäßige Linien.
zog ^ ne schwarze Spitzenhülle fester über das tief \  W
Die Stirn fallende Blondhaar , setzte sich vornehm ruhj
neben die keuchende Mama und sah sehr teilnahmS -
lo § auf die übrigen Gäste herab , die , noch einmal sl»
verabschiedend , den Wagen umringten , um sich daq
nach allen Richtungen hin zu zerstreuen.

Herbert war sofort mit einer tiefen Verbeugunj
zurückgetreten — das sah nicht aus , als habe di»
Verlobuna in der Tat stattaefunden . — —
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SjausTIuE kam über die Schwelle in de»
Hau . slur ziiruck . Auf seinem Gesicht lag » och »
f'rbren/^ auf öie  seinem .Hause wid«
breitete atZ ft^ te  k " Margaretens Erblicke«

ar ftbcr  9 re,t« sinrauf unter einem FreudenM
Brils ^ " 'llnd ^ ? se Heimgekehrte au seiB
ihren Lippen * K’flC tuuf ) ,lliebet  ein Lächeln uni

'Mt bist du es wirklich . Gretchen ?" rief die F '-^
BeoleUiS ! ‘I h,n  - ie >T Augenblick in Rein  ho»
Erwarten ?" ÖraUBe" ö -' re . nirat . „ So ganz wiH
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mit 7<ZJ nJ elt n berührte die großmütterliche H«!
5 . , schlang dann die Arme Mden Hals des Bruders Ja , sie hatie ihm borhia ,p
en.stltch gegrollt! Aber er'«nL ja ihr einziger
! ZI  d önr  [ rai Vr; ba “ heimtückische Leiden vaum
W b/e Jugend , allen Glanz , allen Zauber der biß««

"sch schonen „ achtzehn Jahre " . . .
.Und  wie das Herz unruhig und beängstigend haste«

in der »chmalen Brust , au di .- sie sich schmiegte ! $ 1
!u!>llm.R° Ĉ er .s ' ch s^osiig schüttelte unter dem kühlU
Nauithauch , der vom Markte hereinblies ! —

W .̂.' " " "s ' Der zugige Hausflur >!>
em schlechter Begrußuugsort !" mahnte der Kvmche«'
ztmrat . Er legte seinen Arm wieder um MaraareteB
schultern und stieg mit ihr die Treppe hinauf,  Herberh
nach , der um eine Anzahl Stufen voraus war.

--Großes Mädchen !" sagte der Papa und maß mst
väterlich stolzem Blick die jugendliche Gestalt neben fi*»-

__ _ _ __ _ _ Fortsetzung folgt-
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Merkblatt fiir de» 18 . Avril.
„uuisans «' I! Monduntergana
„Untergang »° !! Mondausgang

-i  Die Preußen unter Prinz Friedrich Karl erstürm,-n di«
Schanzen. — >873 Themiker JustuS o. Liebig gest. —

Friedrichv Badenstedt. Dichter der . Lieder der Mirza
fleft. — 1916 Die Türkei nimmt eine Münzreform unter

- zur reinen Goidwübrung vor — Travezunt wird von
Hr„ besetzt. — >917 Die Zeichnungen auf die 6. Deutsche
.nleibe ergeben 12,77 Milliarden Mark — Generaloberst
Frbr. o. Biising. Generalgauoerneur von Belgien, gest. —

de? lvanilchen Ministeriums RomnnoncS.

»alie» und Borräle. Zum ertstviichen Teil wenigstens,
anderen ff! sie die Folge der sogenannten Inflation,
>e!bl Sei Durchsetzung des ganzen Zahlungsverkehrs
hiesigen Mengen Papiergeld. Während des Krieges
nutzt sie der finanziellen Rüstung auf den Frieden

aptiächlick auch der Finanzierung des Kampfes,
^egskoffendeckung wäre gar nicht möglich ohne eine
ordenitiche Flüssigkeit des Geldmarktes. Die Jn-

ikisvesondere hat fortwährend umfangreiche über-
|f Pelräge zur Verfügung, die in den Bankbilanzen

Hfl fo mtiiaben erickeinen . Das Anschwellen der Guthaben
» dal„«Mals erlebten Höhen ist auf die gekennzeichnete

zerteil chung zurückziifuhren
Mverständlichbat die Dresdner Bank aus dieser
rmebiung erhebliche Gewinnsleigerungen verbuchen
Der Bruttogewinn wuchs von 49 Millionen Mark

schce 1916 aus 58 Millionen Mark im Jahre 1917
der Reingewinn von 30 Millionen Mark aus
iüionen Mark. Allerdings beläßt es die Verwaltung

der vorjährige» Dividende von 8V2%, mit der sie
-It -kl r 5ie  Friedensdividende von 1913 erreicht hatte.

14 Iflionäre können mit dem Satz wohl zufrieden sein
die Verwaltung bleibt mit der Nichterhöhung auf
Wege ihrer Friedensrüstrmgspolitik. Die übrigen
mken haben durchweg ihre Dividenden mehr oder

heraufgesetzt.
außerordentlichenGeldmittel der groben Kredit¬
baben. wie angedeutet, der Krregsstnanzierung er-

.. Dienste geleistet. Die Dresdner Bank hat auf
Kriegsanleihen nicht weniger als 4 Milliarden Mark
ngen vermittelt. Aber das Anschwellen der Um-
I noch aiedere Folgen, die der Finanzkritiker mit
'er Freude begrüßt. Die Großbanken sind geradezu
!M. ihren Geschästskrers immer weiter auszu-
lvenn sie nicht in Zeiten absiauender Konjunktur

iiectrefsen geraten wollen. Daher bat die Groß-
idehnung im Kriege bedeutende Fortschritte gemacht,
ldner Bank hat sich im Jahre 1917 die wichtige
-Westfälische Disconto-Gesellschaft angegliedert
Wien der Märkischen Bank in Bochum ec-
die noch nicht in ihrem Besitz waren. Auf

-feile hat das Zentralinstitut seine Fühler
die reichsten Industriegebiete Deutschlands ge-
Das Filialnetz ist weiter und dichter ge-
und hat auch vor den Landkreisen nicht halt

Überall hin dringen die Berliner Institute,
nur in grobe und mittlere Prooinzstädte. auch in
- Orte. Wo nur irgend etwas zu holen ist. wird
aoßbankftliale errichtet oder ein bestehendes Bank¬

in den Machtbereich der Großbau *n gebracht,
in beinahe heute schon von einer bercagenden

lchung des gesamten deutschen Bankgeschäftes durch
rbnrr Großbanken sprechen. Die noch frei geblie-
Helbständ'.gkeiten sind wohl zahlreich aber nicht

laggebend. Sie sind außerdem fortwährend von
bedroht. Oft begeben sie sich gern in die Ab-
l>t, wenn ihnen eine Gewinnsicherung, ein Auf-
Dosten. der Direktorentitel oder dergleichen
Das ist eine keineswegs unbedenkliche Entwicklung,

ir deutsche Volkswirtschaft ist durch den Tücktigkeiis-
geworden, der auf der P -rsonalperbindnng von

und Kunden beruhte. Der Großbankkrrdit ist
b, er wird nach Berliner Grundsätzen gelenkt.

Mchtnahme aus lokale Bedürfnisse, auf persönliche
Zukunft des Kreditsuchenden hört auf. Ost

den Provinzbanken und Bankfirmen der Zu¬
fluß gegen diesen Einbruch in ihre Sphäre an¬

worden. Aber tausend Interessen, Lässigkeit und
»anden dagegen. So niüssen sie nun die Geld-
« unwiderstehlich fortstampsen sehen. Ich glaube,

deute für eine Abwehrvereinigung beinahe schon zu
vrlfin kann nur eine Bankgesetzreform, eine Kon-

Milliaröenverwendung, die auch dem „kleinen
Dreckst wird. Carnijt x.

iffttj
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deutsche Tagesbericht.

Hauptquartier , 17. April. (Amtlich.)
„ n i Westlicher« ritgsfchauplatz.
l, deiU"n blutdurchtränkten Kampsfelde der voijähriqeu
vioer Macht besetzte die Armee des Generals S ri

C"! Paßschendaeleund schob bei Becelaire und
^,ei« Linieu vor. Nördlich von der Lys erstürm-

aick des Generals Sieger in den frühen
Wden das Dorf Wylschaete, warfen den Feind
W , Gegenwehr von den Höhen nordöstlich und

1 stett

ho» Oite und wiesen starke Gegenangriffe ab.
itn rtt DDn  Wuloerghem in rückwärtige Linien

Gegner drängten wir über den Douvebach
veiteidigten Stützpunkte

» Pölich von Bailleul, und Meieren wurdenirijiji uen' von Bailleul. und Mceteren wurden
iidch iber' rv.'1 starkem Kräfteeinsatz versuchte der
mbleM ^ gestützt durch Franzosen, vergeblich Meteren
>"""1 Gelände beiderseits von Merris z»-

^ >ne Angriffe brachen unter schwerstenZusammen.
,l »k!,^sĵ ^ chlfeldêzu beiden Seiten der Somnie» - -, ■■. .., . 1. . ^ g» uciucn v̂ rutru vre « um Hie

Ihn ästige Fenerkämpfe. die auch während
l Aentlich südlich von der Somme anhielten.

dtaze- onischr Front.
kK̂ ^ U' pfen in der Strumaebene nahmen
^lftztruppe,, 155EngIä >' ' ' "Engländer und einige Griechen

IN * Generalquartiernieister: Ludendorff.

Abendbericht.
,, WTB Berlin . 17. April. (Amtlich.)
2(uf dem Kampffelde der voijährigen Flandernschlacht

wurden Pvelcappelle unb Langemarck genommen.

Luftangriffe auf die Setmat.
Im Monat März.

Berlin . 16. Slortt.
Der Gegner benutzte die im März besonders günstige

Wctlerlage zu 12 größeren Angriffen aus dos tnthririgirch-
luxeinburgische Industriegebiet und l 1 Angriffe « gegen die
Städte Mainz , Uuterturktzcim und Cannstatt » Koblenz,
Freiburg i. Br ., Zweibriicken, Kaiserölantern , Mannheim.
Litdwigsliase », Köln sowie einige Städtchen in der Pfalz
und im Rheiulaud . Trotz des Einsatzes stärkerer Geschwader
erzielten die Angriffe keiuerlei militärischen Erfolg.

Bei den Angriffen auf das Industriegebiet an der
Saar und an der Mosel fanden Betriebsstörungen von
irgendwelchem Belang nicht statt; auch der in der Nacht
vom 24. 25. 3. mit einem Aufgebot von 50 bis 60 Flug¬
zeugen unternommene Angriff blieb völlig wirkungslvs.
Ebenso ergebnislos wo: der Angriff auf die badische
Anilin- und Sodasabrik be! Marmhrim-Liidwigshafeu am
18. 3. Der einzige militärische Schaden, den die Angriffe
anrichteten, war dar Jnbrandsrtzeu einiger Wagen mit
Benzol. An nichtmilitärisch-n Gebäuden wurde überall :
einiger Sachschaden angerichl-t. Bei dem Angriff aus
Freiburg am 13. 3. wurden außer niedreren Privarhäusern -
die Martinskirche und ein Krankenhaus erheblich beschädigt.
Den Angriffen auf das Saargebiet fielen5 Tote, 4 Schwer-
und 11 Leichtverletzte zum Opfer. Die Verluste bei den
Angriffen auf die oben genannten offenen Städte waren,
hauptsächlich infolge des unvorsichtigen Verhaltens
eines Teils der Bevölkerung höher als in den Vor¬
monaten: sie betrugen insgesamt 23 Tote, 22 Schwer- und |
86 Leichtverwundete. Der Feind büßte diese Angriffe mit *
einem Verlust von 8 Flugzeugen.

Zm Mittelmeer versengt.
Wieder 25000 Tonnen.

Berlin. 16. April.
2(mfHd&wird gemeldet r Im Sperrgebiet des mittleren

MilielmeereS versciiklen deutsche und österreichisch ungarisch«
N-Boote 8 Dampfer» die in gesicherten Geleilzrigeu sichren»
und 2 Segler . Zusammen mindestens 2 &00 » Br .-Reg . To.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Kleine Kriegspost.

Rotterdam» 16. April. Der englische Minislerrat hat die
"euen Kriegskredits von 600 Millionen

Vnmd(10 Milliarden Mark) beschloffen.
. iff April. Rach Meldung des „Corriere della Scra^

tritt m Italien laut Regierungsertaß zu den beiden fleisch»
loien Tagen tu der Woche ein dritter hinzu.

2lpAl. In italienischen politischen Kreisen ist
man der Meinung, daß das Land zu Verbandluiigen mit
dem Feinde gezwungen sei. wenn die Verbündeten nicht
bald ausreichend Lebensmittel. Kohlen und Hilfstruvpensenden.

- M ^ ch, 16. April. Nach italienischen Blättern hat die
griechijche Negierung bis jetzt 250000 Mann mobilisiert,
die unter Leitung französischer Offiziere ausgebildet werdensollen.

Lugano, 16. Avril. Auf Veranlassung der italienischen
Regierung organisieren die politischen und wirtschaftlichen
Vereinig,ingen eine allgemeine Zioilinobilisation aller
llcichtmilttardienstpffichtiger, um den Ausfall an Arbeitskräftenzu decken.

Oeiili»? und Provinznatbriditeii.
Hachen bürg,  17 . April.

□ Auskunft über internierte Krieger. In anfälliger
Weise bieten sich wieder in letzter Zeit gewerbliche Aus¬
kunfteien zur Ermittelung vermißter Feldzugsteilnehmer
an. Es muß dringend vor solchen Unternehniungen ge¬
warnt werden. Auskunft über den Verbleib von Militär-
Personen erteilt, soweit es sich um preußische Truppen
handelt, das Zentralnachweisebureau des Kriegsministeritims
in Berlin NW 7. für die Truppen von Bauern, Sachsen
und Württemberg die Nachiveisebureaus in München
Dresden und Stuttgart . Ist durch die amtlichen Stellen'
keine Auskunft zu erlangen, so wende man sich an den
zuständigen Verein des deutschen Noten Kreuzes, das
über eine umfassende Organisation zur Ermittlung' Ver¬
mißter verfügt und mit allen in Betracht konimenden aus-
ländischen Stellen in Verbiiidung sieht. Welcher Verein
im Einzelfalle zuständig ist, ergeben die auf den Post-
ämtern aushängenden Merkblätter über den Kriegs-
sefaugenen-Postverkebr. Privatpersonen und gewerbliche

Tie kinnpsniüde» Engländer.
.Der englische Kriegsberichterstatter berichtete von der

nordfranzosijchen Front : Viele unserer Mannschaften sind
so ermüdet von wochenlangen Kämpfen, daß sie sich kaum
noch auf den Beinen halten können: trotzdeni leisten sie

Angriffen Widerstand. Oft kämpfen sie w,e
^ d .? < Wa;,bkt ,."" 'ter und wenn eine Pause in- Kampftritt, legen sie sich auf offenem Felde in die Gräben
vo;r unter Hecken und fallen in einen tiefen Schlaf bis
sie wieder aufgeweckt werden. Einige von den Leuten
^Gefeck ! emWn £ a9ei‘ d °use. schon seit dem 21. Mär,

Welche Reserven solle» helfen?
, öffentliche Meinung ist über die Erfolge der
»ent chen Offensive lehr bestürzt. Mit so schnellei' Fort-
schritten hatte man nicht gerechnet. Allgemeinen Erachtens
vnnten die ffewalügen Niederlagen vermieden werden,

wenn die englische Führung nicht gänzlich versagt hätte.
D .e Engländer iklhen sich selbst einer maßlosen Unter-
schatzmig der Deutschen. Zurzeit glaubt der größte Teil
des Volkes an keinen Sieg der Waffen und hält ein
Weiterkämpfen schon wegm der zunehmenden Lebensmittel-
knapphett zwecklos. Englands einzige Hoffnung sind
die französischen Reserven , deren Einsatz das englische
Heer vor weiteren Niederlagen schützen müsse. - Im
Atgensatz dazu erklären die französischen Blätter einmütig
Englands Reserven mußten jetzt restlos eingesetzt werdm
i ™, *" Bedrohung von Paris sei für England ebenso
^jährlich al» eine Bedrohung Londons. So weit ist esden Verbündeten gekommen.

Unternehmungen sind nach den bestehenden Borschnften
überhaupt nicht in der Lage, unmittelbare Anfragen an
das Ausland zu richten, sie müssen sich daher stets an die
aniilichen deutschen Stellen oder das deutsche Rote Kreuz
wenden.. Die Benutzung derartiger Mittelversouen stellt
aNo nur eine unnütze Geldausgabe  dar . viue ärm¬
lichen Stellen und das Rote Kreuz erteilen unentgelt¬
lich  Auskunft und erheben auch für Anfragen nach dem
Aiislande, Ermittlungen bei gefangenen Kameraden ujiv.
keine Gebühren.

' -Bvn amtlichec Seile ivird uns uiitgeteitt, daß auf
Grund  Allerhöchster Ermächüiping die uneiitpellliche Ab-
Niitie' von Laub zu Fntterzivecken in Slaat - forsten ae-
sialiel worden isll Indessen darf »nr mit Erlaubnis
der Oberförftereien und ausschließlich in solchen Beständen
gesammelt werden, die hierzu von der Fvrstveiwaitnna
feeigepebei! werden. Die Königlich e Oberförstereim
werden diejerhalb das Erforderliche veranlassen. Iate-
ress iilea werden hierauf besonders hiugewiesei, mit de-n
Beine keu, das; Anträge auf Abgabe von frischem Laub
zu Fiitterzweckei, ans Staaisforsten an die ziistandiaen
Königlichen Oberförstereien zu richten sind.
^ ™le ^ "hiiung der Landesversicherunasanstalt
Hesien-Nasfau beträgt 10000000 M . zur achten Kriegs-
onl ihe. Ali sämtlichen Kriegsanleihen hat sich die
Lande-verfichernrigsanstaltmit insgesamt 75000000 M.
beteil-gi; sie steht damit im Be gleich zum vorhandenen
Vermögen prozentual an der Spitze aller Landesver-
stcherungsanstalten.

§ Das itellvertretev.de Generalkommando des 18
Armeekorps verbietet unter Androhung schwerer Gesang,
mrstrufen bezw. Geldstrafen für den Bereich des 18.
Armeekorps und das Gouvernement Mainz fortan in
allen Räumen von Gast- und Schankwirtschaften das
Tanzen, die Abhaltung von Tanzunterricht sowie die
Gestattung des Aanzens durch die Inhaber der Wirt-
schüft. Die Verordnung tritt sofort in Kraft.

L be«halte,t, 17. April. Der seit November 1914 im
Felde stehende Kanonier Otro Bierbrauer , Sohn der
Witwe Adolf Bierbrauer von hier, hat für seine bewiesene
Tapferkeit bei den letzten schweren Kämpfen im Westen
das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhalten. Nunmehr sind
alle drei im Felde stehenden Söhne der Witwe Bier¬
brauer mit dem Eisernen Kreuze ausgezeichnet.

Limburg, 16. April. Die Mitteldeutsche Kreditbank
Frankfurt «. M.—Berlin hat \)in  das An wesen Hospital-
straße II käuflich erworben und errichtet daselbst eine
Niederlassung.

Wicsbiideu. 16. April. Der Sergeant Josef Heid ver¬
letzte die chOjährige Frau Meta Lötzer,' mit der er ein
Liedesverhiiltnis hätte, im Wortwechsel dnrch Revolver¬
schüsse so schwer, daß sie ans dem Wege zum Kranken-
Haus pecharb. Er selbst versuchte sich in seiner Wohnung
mit Leuchtgas z» vergifte», was ihm mißlang . Gestern
lllvrgeii hat er sich im Militärgesängnis erhängt.

Aah und Fern.
0 Tie Arzte gegen das Badereisezengnir . Gegen

bas anitsärztliche Zeugnis zum Besuch der Badeorte hat
sich der Verband der Arzte Deutschlands auf eine vom
Bund Deutscher Verkehrsvereine an ihn gerichtete Anfrage
geäußert: Die VerbandsleiMng hält es nicht für richtig,
den Besuch eine- Badeortes von der Beibringung eines
a:ntsärztlichen Zeugnisses abhängig zu machen. Er ist
vielmehr der Ansicht, daß im allgemeinen der Hausarzt
d-e zuständige Stelle ist. zumal, wenn es sich um Leute
handelt, die bereits in seiner Behandlung gestanden haben
oder noch stehen.

O Zeichnungen auf die achte Kriegsanleihe . 80 Mil.
nonen: Westfälischer Prootnzlaloerband ,mb  LavdeSbank in
«ffen. 13 Millionen: Sparkasse in Duisburg . 7 Millionen:
Sparkasse tn Gelsenkirwen. 4 Millionen: Bayerische Ver-
sicherungSbankA.-G. in München. 3 Millionen: Eiiittackt"
Braimkohlenwecke und Brikettfabriken A.-G. in Neu-
Nelzow. N.-L. 2 Millionen: Herzogliche Landrentenbank
in Koburg; Sparkasse in Kempen.

Mark unterschlagen. Bei der Sparkasse in
Mülheim an der Ruhr wurden Unterschlagungen in Höbe
von 88 000 Mark aufgedeckt. Zwei Angestellte der Kasi-
wurden verhaftet. Einer von ihnen beging einen Selbst¬mordversuch.

0  Heldenallee . Die neun'ärkische Gemeinde Ruhdaw.u-,
«fft in der Mitte des FrledhofeS eine Heldenallee errichtet.
Für jeden gefallenen Sohn der Gemeinde wird ein Baunr
geps' änzt, der mit einer Gedenktafel versehen wird. Die
rlngehürrgen des Grkallenen übernehmen die Psieg-- desBaumes unb der Gedenktakel.

O Tic Versorgung - er Kriegegetraute » mit Möbeln.
Ans rucainiherm wird gemeldet: Unter Führung der Stadt-
gemriirde ist hier eine Gesellschaft zur Versorgung der
Mmderoeniîtelten, insbesondere der Krtegsgetrauten mit
.'Köbelri gegründet worden, und zwar mit einem Stamm¬
kapital von einer Million Mark.

v ;fette Dividende. Der Aussichtsrat der Deutschen
Waffen- und Munitionsfabriken Berlin-Karlsruhe beschloß,
der für den II . Mai einznberufenden Generalversammlung
die Vetteilung einer Dividende von 30% oorzuschlagen.
Der Reinaewinn für 1917 beträgt 12 970081 Mark.
*A? iS %'y !°Tfiernte iu  d " Pfalz im Jahre 1917 betnig
342115 Hektoliter gegen 164 900 Hektoliter im Jahre 1916
Gegen den DurchschmttSertrag 18- 1/1910 steht dieser Er-

Ä l39 000 Hektoliter zurück. Der Wut wird
Jabre^ 19 ^E °"en geschätzt gegenüber 24»8 Millionen im

0  Ilmenaus Postkutsche. Eine eigenartige Post,
zeförderung hat das Jlmenauer Postamt eingerichtet.
Nachdem ans Mangel an Pferden die Bestellung der
Pakete schon längst aufgehört hat. wird dt« Post zwischen
dem Postamt und dem Bahnhof nunmehr durch eint Kuh
befördert: und um die Sache weniger auffallend zu ge¬
stalten, wird die Ladung nicht mehr in dem bekannten
gelben Postwagen untergebracht. sondern in einem ein-
lachen» aber bedeckten Ackerwagen.



O 6t » Personen an Wurstvergiftung ertrankt . In
Bremervörde sind 6V Personen an Wurstvergiftung schwer
erkrankt. Ein Arbeiter ist gestorben.

m -Dennstfons Urenkel gefallen . Bei den längsten
Kämpfen im Westen ist auch der englische Hauptmann
Aubry Tennpson. der Urenkel des berühmten Dichters des
.Gnock Arden'. gefallen.

« »»« . . * ?.“

MtzWUWZZ
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!Ä KL St ; $ mh MelMta . H. wG-ld raubte und das Auto zerstörte.

Der letzte Tag
zur Zeichnung de« 8. Kriegsanleihe

ist da\
Mer baldigen Frieden will, versäume dieFrist nicht.

Schluß der Zeichnungen am IS. April,
mittags 1 Uhr.

Mit vereinter Kraft.
Sicherung der Versorgung durch Landwirtschaft

und Handel.
-p» amtlichen Handelsvertretungen haben sich dieser

Tage durck ihre Vereinigung, den Deutschen Handel- tag,
in -'nem Schreiben an die Bundesregierungen zur prak
Aschen Mitarbeit an der genossenschaftlichen Erfassung der
Nahrungsmittel bereit erklärt. Für die Ermittelung der
suv  Beteiligung an den Geschäftsstellen der Kommunal¬
verbände berechtigten und geeigneten sollen den
zuständigen Behörden die amtlichen' ^ "d-l ôertre ungmrur Verfügung steheii. Der Handclstag schlagt vor. ote
beteiligte» Firmen nach Geschäftszweigen oder größeren
Verwaltungsbezirken zusammeiizufchließeriund die Ge.ma.,^
stellen zu unmittelbaren Beauftragten der Komnuinalver
bände zu bestellen. Zur Durchführung ihrer Aufgaben
sollen sich hie Geschäftsstellen der Mitwirkung von Unter¬
kommissionär-,i bedienen. Zur Deckung der Unkosten soll

- eine Vermittlungsgebühr erhoben und die gröbere Zer
dienstmöglichkeit ist den Unterkonnntssionaren erngerauntt
worden, um der Betätigung des einzelnen Auf.ausers mich
weiterhin eitten ausreichenden Ansporn zu geoen. Der
deutsche Handelstag verlangt weiter, daß den Geschäfts
stellen auch die Verteilung der von ihnen erw^e
landwirtschaftlichen Erzeugmße auf die Bedarfchtellen des
stommunalrerbandcs übertragen werde.

Als die Vorschläge des Kriegs-Ausschusses der deutichen
Landwirtschaft in der Öffentlichkeit bekannt wurden. standen
zahlreiche Verbände des Handels dem Vorgehen der Land
Wirtschaft ziemlich ablehnend gegenüber. Ev wurde ver¬
mieden, sich wie die Landwirtschaft sofort zur praktischen
Mitarbeit zur Verfügung zu stellen. Nunmehr bat der
Handel Gegenvorschläge in gleicher Richtung gemacht.
Diese Vorschläge sind vielleicht einseitig, aber eS ist immer-
bin eine Gruiidlage für eine Verständigung mit der Land-
Wirtschaft vorhanden. Es ist zu hoffen, datz auch -me
Einigung für ein zweckvolles Zusammenarbeitenerzielt
^ehu ^ iniciimg mit den landwirtschaftlichenKörper¬
schaften ntuö vor allem nach der Richtung hm angestrebt
werden, damit das Prinzip der neuen Anfbrnignngsart.
welches die Träger der Erzeugung auch zu den
Träaern der Erfassung der Produktion machen will,
nickt umaesiofien rvird. Der Deutsche Handels laustent^

eine Unterorganisanon de-, yanoeis auf, vre vv» vn.
aibeit nicht ausgeschlossen werden sollen. Wenn man es
nock den Erfahrungen der Kriegswirtschaft auch vergehen
kann datz der Handel sich in den Geschäftsstellen dec
Komniunalverbände ein möglichst weites Feld der
Betätigung zu sichern versucht, so sollten die landwtrtichast-
licheii Genossenschaften doch in den Hintergrund georangt
werden Der Handelstag fordert, dab nur die Handels-
so.? en <zn denen auch die landwirtschaftlichen Ge,wsten-
scha'ften zählen), für die Bildung der Geschäftsstellen heran-
gezogen werden sollen, die bereits vor dem 1. ^ugust lvl -»
dn, Ankauf landwirtschaftlicher Erzeugmliew unnnttel-
bäreu, Verkehr mit den Erzeugern des KommrmaMerbanbes
b-irieben haben. Da während des Krieges die Zahl «er
landwirtschaftlichen Genossenschaften, eme grobe« Ver-
Mehrung erfahren hat als die der prwaten Handelsfirmen.

die Durchführung einer solchen Forderung dre Ans-
sckaüung der nach dem 1. August 1914 entstandenen land-
wirtichattlichen Genossenschaften bedeuten, und sonn. dem
Sinn der Richtlinien des Kriegsernahrnngsanckrsd.rek.
entaegenlaufen. Das Kriegsernahrung-amt ba.tr rm
Jvtereffe einer möglichst restlosen Erfassung der Nahrungs-
nniiel die Heranziehung aller  landwirtichastl.cyen0..

- nostenschasten gewünscht, weil das Erfaffungssnstem serac-r
uni dem Vertrauen und der Kontrolle von Lunomiit zu
Landwirt aufgebaut sein sollte; der private Handel aoer

n einen Teil der schon bestehenden landwirtschaft!ichen
Genossenschaften ausschließen und die Bildung neue: ^ e-nalli-nschaften gänzlich verhindern. Das wurde ein
sammenarbetten von Landwirtschaft und Handel nsthr be-
günstigen, noch das Gelingen des Erfastungsgeschai.es

EsÄtt 'deshalb wohl erwartet werden, dab die amt-
licken Handelsvertretungen die Grundsätze für die Mit
Un m M »ÄJÄTSat... lltQ  hxI HanoeiS einer r̂aaipruiu»»
ei»!- gleichberechtigte Vertretung von Landwirtschaftund
Lande! in den Geschäftsstellen der KommunalverbändefSaiibcI tu Den \s>eiu)ciTi»ixcucii ^ . * *
ntdit erschwert und ein gedeihliches Zusammenwirken der
beiden Kräsle ermöglicht wird.

Aus dem Gerichtssaal.
z Verurteilte Flieger. Da»Aouv-m^ t»S0̂ ^ «N

verurtellte die Flieger Bubolz und Kühne von »er EUeger
Eriadabteilung8. die von dem auf Urlaub befindlichen Guts
b-K ? HauptmannT-mme. bei Wangerau beim Wildemi',fiprrnfrht wurden und ihn schwer mitzhandett bauen, «u
IN AndrenI Monaten Zuchthaus und Entfernung au. dem
He erebezw 3 J°hrenl Monat Zuchthaus und Entfernung

einem Monat Gefängnis und 253 Mark Geldstrafe.R H troto  tieftutfldlxnfH Jlttjltr*

MSSLWch -W
Die Veranstaltung eines Feste- während der groben Offenlioe
tm Westen hat in München daS grötzte Ärgernis erregt.

koMervativen und em groper Test der NationallrW
einem Kartell zur Ablehnung der Vorlage, ohne Ru
die zu erwartenden Folgen, zuiammeugeschlostenhalt

Tie Reform des diplomatischen Dienstes.
Berlin, 13. April. Wie in Reicksiagskreisenv^

werden die Rationallibcralen die Einsetzung eiu^
Mission, die die Reform des diplomatische» Dir
grundlegender Weise uachpriifrn sott. beantrage». ;

Aufklärung erbeten. | K
Wien. 18. April. Im kri-gswirtschaftlichen A«

brachte der Abgeordnete Langenhan den Rücktritt ih
,ü? Sprache mW sagte, eine schleunige Austlanm̂ M't
dunklen und widerspruchsvollen Erergrn>ie der letzten» >
unbedingt dringendst notwendig. »

Czernin und der rumänische FriedensvertcaM ..
Wien, iö. Avril. « lätiermeldungen zufolg« w« ElZa

Erak Czernin zur Unterzeichnung des FrieoensvenragD
mehr nach Bukarest begeben. Eine Verzögerung
Unterzeichnung des Vertrages wiro aber nicht erntreiez

Wahlrechtskvmpromitz in Ungarn.
Budapest, 16. April. In der Wahlrechtsstage dii.. 0

alle:» Anschein nach zu einem Kompromiß  tommji*• '
zwar in der Weise, dab ein Test der Regrerungẑ^
Wekerie aber mit der Umgestaltung des
betraut wird. ,

Die Schulkinder verlassen Paris. j
Br-rckhotm, 16. Avril. .Aftondladet" meldet auj -«X '

dck wöchentlich dre, Züge mit je 10Ü0 Schul-,ndern av
Bretagne befördert werden, da dre Veich-.ei! A>

^ Sraoi immer ernster werde. ^
Pom letzte» Luftangriff aut Paris. ^ Wr

Haag, 16. April. Nachrichten aus Paris aufol® ME
beim letzten Luftangriff die Hmwtkaia ttophe dadurch-er Sc
c-xfüdrt das sine Granate am einer belebten Srra«? lt wei
Gasieirung  schlug und eine furchtbare  Cp * “*
verursachte.

Ribor will spreche».
tstrr's 16 Avril. In der übermorgigen Sitz |

parimnentirischen Ausschüsse des Auswärtigen»
H-ere; in Paris wird Ribot über beionders wichtig
rstsic während ieiner Dtinisterzeit sprechen.

Dir zweite Stellung der Engländer. 5?»c6fc
«Zürich, 16. April. Nach einer Havasmeldungn« >rn. de

Enoständer an der Lus infolge des starken Druckes hitzeut
gehen.  Sie besähen aber noch, eine »werte starke) „„ jst
ln« |ie allerdings nod) nickst errei.ist hätten. ^ j|

Lioyd George soll abtreten. mumg
Amsterdam, 16. April. In einer groben Veff errasck

englischer Bergarbeiter wurde der Rücktritt der  Re^werigefordert. _
Botts, und Kriegswirtschaft.

*  Gäusehöchstpreise für 1918 . Die Festsetzung
Höchstpreise für das Jahr 1918 wird sich voraussi

«chiu-dieast.
kDr,ht ' » » , » »II «!» * » »! * > •

16 000 Tonne» versenkt.
Berlin. 16. April, « mtltch wird«emKdet: Durch unser«

U-Boote wurde» im Sperrgebiet
,6U0 <» Br . . Reg . . To . feindlichen Handelsschiffsraumes
verscnki.

Da» gleiche Wahlrecht wird abgelehut.

l ? Sn t hÄ " SÄWSS

böchstprene rur oas ^aor i»io iuuu  um
wesentlich von der vonährrgen Regelung untersch^
Käufer von Gänseeiern und Günseküken werden dahe
Preiszablung aus die festgesetzten Preise für leben! .
schlachtete Gänse Rücksicht nehmen musten. weMr
Gi mdr laufen wollen, beim späteren Verkauf der GM
Itche Nachteile zu erleiden.

em<
»jo

» Brrminderte Fleis.habge.be in Znchsr-'- Di« lan
Lairdessteilckutelle teilt mit. dab in der ViehaniieMähreeue lem uiu» uuö i*» \ T bl
übergebende Stockungen eingetreten smd. die Die [riegej
stelle zu der an alle Kommurmloerdandeergangenenl
-re,aniah! baden, für zwei Wochen nicht mehr als 1 ^
Frischste stch einichlrehlich Wurst zur Verteilung zub «
einer Anzahl von Kommunaiverbanden wird dav »m
vöikerung bis zu 50 Gramm weniger als reged«Bur
^ »^Eine staatliche Organisation der Rechtsaiü« >81-
omi den Verbündeten Regierungen durch euren Auwl»ber
verlangt.^ Es soll eine soziale Bereinigung&« e El
Rechtsanwälte geschaffen werden, die Schaffungv° ich wo
Ruhegehalts-. Witwen- und Waisenverircheruug ur>Mi8ere

Für die Sckristleitung und Anzeigen oeranrwa
Theodor Kircbh Übel  in Hachenbure

Bekanntmachung. ^ ,,.. .
Der KreiSattSschrih Marienberst hat die Stunden für!

die nlilitärische Vorbereitung der Schüler der gewerbilchen>
Forkbildunqsschuie Hachenburg für die Folge auf Donr.-
tag nachmittag von 4 bis 6 Uhr festgescht.

' Die Schüler werden hiermit von dl-ser Verfügung in
Kenntnis gesetzt mit den, Bemerken, daß Versäumnis der
Stunden Bestrafung zur Folge hat. .»

Hncheubnrg, den 15. 4. 1918. Ler B»>gcrmeich. .

Hachrut.

FlsMverka »f. , |
Die Abgabe des Fleisches erfolgt in dieser Woche wre nachstehend

""̂ An Re Einwohner der  Stadt, 'am Freitag, d--. 19. April:
vorm. 8- 9 Uhr an die Inh. der Fieischk. mcr de»Nr. 801- 3S0

.. 8- 10 .. . " " SUlro
10- 11 . '' " "n 451 - Schluß-:»f 11—lä ff u n n " " nt  1 —50nachm. 1—2 ,, „ „ „ ,, » « " " k.  Inn

» 2—3 „ „ ., ,, >. » » 101_ 50
,, 2—4 „ „ „ „ » » ” 151- 200
» » » '' " " " " " " 201 —250
„ S—6 „ „ „ ,, ,, >' " " " 251 - 300„ 6—7 „ „ „ „ , ,, , ii ’i "

tiriö rwar bei dem Metzaerrnerstsr Hammer  hier. ~
Die Abgabe an die Landbevölkerung  erfolgt be, dem

meisterG- roist - in  hier, am Freitag, den1». Aprrl vonS Uhr
"̂ "Hachenburg, den 17 4. 1918. Der Bürgermeister. !

Wlesenverkaut.
Am Samstag . 20 . APS , abends 9 Uhr komm",

bei Karl Latsch 2. 126  Rth. Wiese Kochwiese und 144 Rth.
Wiese am Glockenseil gegen ZahlilngsauSstand zun,
Ausgebot. _

Neuheiten in Ansichtskarten
in reicher Auswahl wieder eingetroffen . ?
Geburtstags- und Namenstagskarten und Karten
zur Verlobung und Vermählung in großer Auswahl.

In treuester Pflichterfüllung starb
am 30. März d. Js . den Heldentod
fürs Vaterland unser lieber, unvergeß¬
licher Freund, der Mttsketier

August Leukel
im « önig- -JnfanteriEegim «nt Nr. 145.
Wir können es nicht fassen,
Es isi uns wie ein Traum.
Daß wir dich, lieber Freund,
Nicht sollen wiederschann.
Fn Feindesland Dein treues Auge brach,
Dein junges Herz tat seinen letzten Schlag.
Wer Dich gekannt, so brav, so gut. so schlicht,
J,n Leben, der vergißt Dich nicht.
Für Dich, o Freund, ist setzt allhier
Der schwele  Kampf vorüber.
Mit welchen» -Schmerze sehen wir,
Deine: Lieben schnnres Leiden.
In Eure bleibst Du stets bei uns
Bis in die fernsten Zeiten.
Auf Wiedersehn! Das hast Du oft yescyrleben
Uns, sowie auch allen Deinen Lieben.
Doch diese Freude war Dir nicht beschiede».
Drum schlafe sanft  und ruh' in Frieden!

Mederhattert , denl7 .Aprili9i8.
Seine Sthttimundinnm und Hlter*oenolfens

Emma Greis
Fried » Schumann
Lina Müller.

BuetadlB»ft. KMMel, Baehenbarg.

iiHjirt
in großer Auswahl.

Oirenbm$ . ROlCItöU w
>d

Salinen- und Ehryltall-
Korii- und Uieiilaiz

grob und sein, 1200 Zentner
angekommen. Aeltere Be-
stellunaen bitte zu etnm-tn
und Füllsäcke emsenden(wo
noch nicht geschehen).
Erster,batten und vielen
reichlich am Lager. Betreffs
Feldsämereien machen wir
demnächst weitere Bekonnl-
machung.

Für sofort jjUlH
Stunden

!k
FernsprecherNr. 8
Amt Attenkirchen

SelchättrvriefMlcvlägr
empfiehlt

cd. ll'rcddSdrl. yachrnbsrg.

oder Mrau gesu
Fs-'

BahnhH

Kräftige zu
Lager
per soso
Phil.

<3.  m.

des
Be

|ä ge
, •i.öitvc
.'ckipr

paÄea M,

Vanilüi-
im PaketI

zn hâ Di,
Karl Dasba »v ^

Hache« ^ -n.
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